
Inkraf tsetzung eines Raumplanungsgesetzes nicht einer Ü b e r b a u u n g 
z u g e f ü h r t werden dur f ten . A u c h Vora r lbe rg zog mit der « V e r o r d n u n g 
ü b e r die Fest legung ü b e r ö r t l i c h e r F r e i f l ä c h e n in der Talsohle des 
Rheinta ls und des W a l g a u e s » 1977 eine rechtsbindende Trennung von 
B a u - zu den Nichtbaugebie ten . 

B e i m E n t w u r f der Landwir tschaf tszone in Liechtens te in M . 1: 25 000 
(Sept. 1980, Beauf t ragter f ü r Landesplanung) wurden alle in den 
G e m e i n d e - Z o n e n p l ä n e n ausgewiesenen Landwir t schaf t szonen sowie 
das « ü b r i g e G e m e i n d e g e b i e t » in den Vorsch lag f ü r eine landesweite 
Landwir tschaf tszone ü b e r n o m m e n . A u f eine R ü c k z o n i e r u n g von B a u - , 
insbesondere Rese rvezonen , die zu E r s a t z a n s p r ü c h e n g e g e n ü b e r 
G e m e i n d e n und L a n d f ü h r e n k ö n n t e n , wurde von A n f a n g an ver
zichtet. 

U n t e r Ausschluss der W ä l d e r und Naturschutzgebiete verbl iebe somit 
im Ta l raum eine landwir tschaft l iche N u t z f l ä c h e von 2622 ha. D i e so 
vorgesehene landesweite Landwir t schaf t szone stellte g e m ä s s F L - L a n d -
wirtschaftsamt (vgl . Volksb la t t v o m 28729. M a i 1982) «praktisch das 
Minimum dar, was noch zu retten und zur Erhaltung unserer Landwirt
schaft notwendig ist . . . Soll die Landwirtschaft unserem Lande in 
normalen Zeiten, aber auch für Zeiten, da wir vielleicht jeden Quadrat
meter nutzen müssen, erhalten bleiben, so muss die Schaffung einer 
gesicherten Landwirtschaftszone verwirklicht werden . . . Im Laufe der 
letzten 20 Jahre wurden 37 Siedlungsbetriebe erstellt. Diese stehen für die 
Zukunft im luftleeren Raum, wird ihnen die Existenzgrundlage, der 
Boden, entzogen». N a c h Vernehmlassung v o m 13. O k t o b e r 1981, we i 
terer Red imens ion ie rung der Z o n e mit neuer l icher Vernehmlassung 
v o m 25. A p r i l 1983 und nach verschiedenen G e s p r ä c h s r u n d e n in den 
G e m e i n d e n heisst eine Schlagzeile i m L i e c h t . Va te r land v o m 27. O k t . 
1983 wie folgt: «Landwirtschaftszone: Gemeinden sind dafür - aller
dings mit Vorbehalten». Diese lauten im wesent l ichen: die Z o n e n p l a 
nung ist Sache der G e m e i n d e und die Geme indeau tonomie darf nicht 
beschnitten werden . So etwa aus der Stel lungnahme der G e m e i n d e 
G a m p r i n : «Weiters lehnt der Gemeinderat auch die gesetzliche Veranke
rung der Landwirtschaftszone ab. Obwohl die Ausscheidung von Land
wirtschaftszonen unbestritten ist, soll sie jedoch auch weiterhin Sache der 
Gemeinde sein. Mit einer gesetzlichen Regelung würden die Kompeten
zen der Gemeinden beschnitten und die Gemeindeautonomie verletzt». 
N e b e n einer « B e v o r m u n d u n g » der G e m e i n d e n ist aus dem Ergebn i s 
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